
Merings Behindertenbeauftragter
leistet viel für Benachteiligte im Ort

Seine Arbeit spielt sich oft im Hintergrund ab, doch sie ist enorm wichtig für
Menschen mit Behinderungen. Stefan Heigl informiert über seine Tätigkeit.

Von Eva Weizenegger

Mering Stefan Heigl ist seit 2019 Be-
hindertenbeauftragter der Marktge-
meinde Mering. Damit ist er im
Landkreis einzigartig. „Außer mir
gibt es in keiner Kommune einen eh-
renamtlichen Behindertenbeauf-
tragten“, sagte er. Heigl gab den Mit-
gliedern des Finanz- und Hauptaus-
schusses einen Einblick in die Arbeit
der vergangenen Jahre. „Meine Ar-
beit als Behindertenbeauftragter ist
vor allem im Hintergrund, es sind
viele Gespräche und einzelne, oft
kleinere Dinge, die aber für den Be-
troffenen von großer Wirkung sein
können“, sagte Heigl.

Das Themenfeld ist ihm schon
von Berufs wegen vertraut, denn bei
der IHK ist er auch Vertrauensmann
für Schwerbehinderte und hat be-
reits viele Schulungen und Fortbil-
dungen absolviert. „Ich weiß, wovon
ich rede“, sagt Stefan Heigl, der ein
Leben ohne Rollstuhl gar nicht
kennt. 1981 kam er mit der Glaskno-
chenkrankheit zur Welt und musste
in seiner Jugend unzählige Kno-
chenbrüche hinnehmen. In seinem
Vortrag berichtete Heigl, der das
Amt des Behindertenbeauftragten
von Georg Schneider übernahm, von
vielen verschiedenen Maßnahmen.
So sei es gelungen, dass erstmals in
Mering ein personalisierter Behin-
dertenparkplatz entstanden ist.
„Hier möchte ich mich vor allem bei
Herrn Küppersbusch von der Ge-
meindeverwaltung bedanken“, sag-
te er und lobte die problemlose Zu-
sammenarbeit.

Sei 2020 ist Heigl auch für die

CSU im Marktgemeinderat. Sieht
sich aber als Ansprechpartner für
alle Menschen, die mit Beeinträchti-
gungen zurechtkommen müssen.
„Das können dann Gespräche mit
Familien sein, die neu hierherziehen
und ein behindertes Kind haben“,

schilderte Heigl. Sie können sich
dann bei ihm Informationen holen,
welche Schule oder Kindertagesein-
richtung Inklusion anbietet und je
nach baulichen Anforderungen für
Kinder mit Behinderung geeignet
sind. Als weiteres Beispiel nannte er

auch Gespräche mit Menschen, die
den Schweregrad ihrer Behinderung
ändern müssen. Er weiß Ansprech-
partner, kennt verschiedene Stellen
und ist bestens vernetzt im Land-
kreis. Viele Jahre arbeitete er gut zu-
sammen mit Josef Koppold, der als

Behindertenbeauftragter für den
Landkreis arbeitete. „Er ist ein guter
Freund geworden“, sagte Heigl.
Auch mit dessen Nachfolgerin Ra-
mona Sulzberger sei die Zusammen-
arbeit eng.

Heigl wird bei öffentlichen Bau-
vorhaben in der Marktgemeinde
immer mit eingeschaltet. „Ich
schaue mir das an und kann auf
mögliche Einschränkungen für
Menschen mit Behinderung hin-
weisen“, so Heigl. Aber auch vor-
handene Barrieren will Heigl ab-

bauen und somit eine Teilhabe
auch von behinderten Menschen
ermöglichen. Neben diesen Tätig-
keiten sind gemeinsame Treffen
mit den Seniorenbeauftragten, der
Austausch mit dem Bürgernetz
oder der Asylkoordinatorin Teil
seiner Aufgaben als Behinderten-
beauftragter von Mering. „Ich hof-
fe, dass meine Arbeit und mein En-
gagement auch andere Gemeinden
dazu animiert, einen Behinderten-
beauftragten zu ernennen“, sagte
Heigl. Denn die vielen Anrufe, die
er auch aus dem Umland erhalte,
zeigen, wie wichtig sein Einsatz ist.

Dafür dankten ihm die Mitglieder
des Finanzausschusses, und Bürger-
meister Florian Mayer sagte: „Dein
Engagement und dein Fachwissen
sind für unsere Marktgemeinde sehr
wertvoll, und dafür können wir alle
nur Danke sagen.“

Gute
Zusammenarbeit

mit dem Landkreis

Stefan Heigl setzt sich für Menschen mit Behinderungen ein. Seit 2019 ist er Behindertenbeauftragter der Marktgemeinde
– und damit im Landkreis der einzige Ehrenamtliche. Foto: Christine Hornischer

Weihnachtsstraße mit Märchenszenen
Zum zweiten Mal laden auf Initiative von Jessica Bader Händler im Zentrum von Mering
mit Märchenmotiven zum Schaufensterbummel ein. Es gibt auch wieder ein Preisrätsel.

Von Heike John

Mering Längst ist Merings Zen-
trum weihnachtlich beleuchtet und
die Schaufenster der Geschäfte ad-
ventlich dekoriert. Wer bei einem
Bummel durch die Münchener und
Augsburger Straße genau hin-
schaut, kann auch wieder einige
Märchenszenen entdecken. Denn
wie schon im vergangenen Jahr hat
die Kinder- und Jugendbeauftrag-
ten Jessica Bader Märchendarstel-
lungen für die Meringer Weih-
nachtsstraße organisiert.

Fünf über den Straßenzug ver-
teilte Märchenschaufenster zeigen
Szenen aus berühmten
Grimm’schen Märchen und lassen
Kinderaugen beim Spaziergang mit
ihren Eltern durch den Ort leuchten.

Die recht aufwendig gestalteten
Märchendarstellungen, fünf an der
Zahl, wurden wieder über das Ate-
lier Fleschutz und Partner in Brei-
tenbrunn beschafft.

Doch neben einer märchenhaf-
ten Atmosphäre, gibt es auch in
weiteren Schaufenstern entlang der
Weihnachtsstraße etwas zu entde-
cken. Dort verstecken sich insge-
samt acht Wichtel, die an der Herz-
klammer mit Mering-Wappen an ih-
ren Zipfelmützen leicht erkennbar
sind. Beim gemeinsamen Schau-
fensterbummel von Klein und Groß
heißt es nun alle Wichtel aufzuspü-
ren und mit den Lösungen an einem
Preisrätsel teilzunehmen.

Teilnahmekarten gibt es in der
Buchhandlung Platzbecker am
Marktplatz. Wer die Namen der acht
Geschäfte mit Wichteln im Schau-

fenster richtig einträgt, kann an der
Verlosung teilnehmen. Abgabe-
schluss ist der 31. Dezember im Rat-
hausbriefkasten. Unabhängig da-

von, wer als Gewinnerin oder Ge-
winner gezogen wird, erhalten alle
Teilnehmenden ein süßes Danke-
schön fürs Mitmachen. Dank eini-

ger spendabler Geschäfte, die auch
auf den Teilnahmekarten aufge-
führt sind, gibt es wieder attraktive
Preise.

„Im vergangenen Jahr waren vie-
le Kinder und vereinzelt sogar Er-
wachsene mit großem Spaß dabei“,
erinnert sich die Organisatorin Jes-
sica Bader. Beim Bummel durch Me-
ring streift der Blick mit Sicherheit
dann die Auslage der Geschäfte und
sorge neben dem Weihnachtsspaß
auch für mehr Aufmerksamkeit po-
tenzieller Kundinnen und Kunden,
ist die Kinder- und Jugendbeauf-
tragte überzeugt. „Die Aktion tut
unserem Gewerbe auf jeden Fall gut
und ist mit Sicherheit ein Riesen-
spaß für unsere Familien“, begrün-
det Bürgermeister Florian Mayer
die Wiederholung der von der Ge-
meinde finanzierten Aktion.

Entlang der Meringer Weihnachtsstraße laden nach der Idee von Jessica Bader
Schaufenster mit Märchenmotiven zum Bummeln ein. Foto: Heike John

Kurz gemeldet

Mering

Glaubensgespräch bei
der Kolpingsfamilie
Die Kolpingsfamilie Mering lädt
alle Interessierten am Donnerstag,
15. Dezember, zum offenen Glau-
bensgesprächsabend ins Papst-Jo-
hannes-Haus (Michaelstubn) ein.
Die Veranstaltung beginnt um
19.30 Uhr. (AZ)

Merching

Mandicho-Schützen
proklamieren ihre Könige
Am kommenden Freitag, 16. De-
zember, findet bei den Mandicho-
Schützen die Königsproklamation
statt. Nach einem gemeinsamen
Essen werden zunächst die Ver-
einsmeister in den verschiedenen
Klassen geehrt. Danach werden die
neuen Schützenkönige bekannt
gegeben. (AZ)

Klimawünsche
am Meringer

Weihnachtsbaum
Anhänger mit Ideen

für die Umwelt

Mering Die Meringer Fridays-for-
future-Gruppe hat den Weih-
nachtsbaum auf dem Meringer
Marktplatz mit ihren „Klima-
Wünschen“ geschmückt. Bis kurz
vor Weihnachten hängen die bun-
ten Anhänger am großen Christ-
baum der Gemeinde und können
von den Bürgerinnen und Bürgern
mit nach Hause genommen wer-
den. Die Gruppe hofft darauf, dass
viele Menschen die klimafreundli-
chen Wünsche darauf erfüllen.

Die Jugendlichen von Fridays
for Future Mering und die Parents
for Future haben die Anhänger
gestaltet und gebastelt und sich
umweltfreundliche und oftmals
auch kostenersparende Tipps für
die Weihnachtszeit ausgedacht.
Vegane Plätzchenrezepte oder ein
Geschenketipp für ein Stück Re-
genwald zu Weihnachten finden
sich unter anderem. Auch der Bür-
germeister sei voller Begeisterung
dabeigewesen, berichten die jun-
gen Aktivistinnen und Aktivisten.

Besucherinnen und Besucher
dürfen auch eigene Anhänger und
Tipps zum CO2-Sparen an den
Baum hängen. (AZ)

Franziska Vogl, Sofie Jänke, Anna Then
und Jonathan Lidl (von links) von Fri-
days for Future Mering beim Schmücken
des Wunschbaums. Foto: Jonathan Lidl

Merching

D’ Paartaler feiern
im Trachtenheim
Am Samstag, 17. Dezember findet
im Merchinger Trachtenheim die
traditionelle Weihnachtsfeier der
D’Paartaler für alle Mitglieder,
Freunde und Gönner des Vereins
statt. Beginn der Veranstaltung ist
um 20 Uhr. (AZ)

Kissing

Weihnachtsfeier der
Gunzenlee-Schützen
Am Samstag, 17. Dezember, findet
im Dr.-Josef-Zimmermann-Haus die
Weihnachtsfeier des Schützenver-
eins Gunzenlee Kissing statt. Der be-
sinnliche Teil wird von der Merchin-
ger Stubenmusik gestaltet. Mit ein
Höhepunkt des Abend ist die Pro-
klamation der neuen Schützenköni-
ge. Beginn ist um 19 Uhr. (AZ)

Bedürftige Familien dürfen mit dem Erlös vom Hofer Kipferlmarkt einkaufen
Die Schlossherren Clara und Peter Löw füllen mit ihren Einnahmen wieder die Einkaufswagen in Kissing.

Kissing  Der Hofer Kipferlmarkt war
auch nach zwei Jahren Corona-
Pause wieder bestens besucht. Wie
immer fand der kleine, aber feine
Weihnachtsmarkt im Schloss von
Hofhegnenberg für den guten
Zweck statt. Alle Standbetreiber
spenden ihre Erlöse. In der Woche
nach dem Markt durften mit dem
Erlös der Schlossbesitzer Peter
und Clara Löw drei Familien im
Kissinger V-Markt einkaufen.

Insgesamt 2300 Euro hatten
unter anderem der Glühwein, der

Eierlikör, das Olivenöl und die
Marmeladen eingebracht. Die Be-
sucherinnen und Besucher wissen,
dass Speisen und Getränke im
Schlosshof immer von bester Qua-
lität sind und griffen entsprechend
zu. Den Kontakt zu den bedürfti-
gen Familien stellten die Löws
über Ingrid Engstle von der Merin-
ger Tafel her.

Beim Einkauf in Kissing durften
die Familien aus Lebensmitteln
über Kleidung bis zu Elektrogerä-
ten auswählen, ohne jeden Euro

dreimal umdrehen zu müssen. Cla-
ra Löw begleitete den Einkauf auch
dieses Mal selbst, es geht ja auch
um den persönlichen Kontakt. Ge-
wählt wurden vor allem Lebens-
mittel: solche, die man immer
braucht und auch etwas exklusive-
re, damit das Weihnachtsessen
dieses Mal opulenter ausfallen
kann.

Aber auch ganz profane Dinge
standen auf den Einkaufszetteln.
Eine alleinerziehende Mutter
brauchte beispielsweise dringend

ein großes Paket Windeln für ihre
kleine Tochter. Bei einem jungen
Vater waren für seine sechs Kinder
Winterstiefel und warme Klei-
dung nötig.

Eine andere Mutter von zwei
Kindern war schon mit dem Auf-
füllen des Vorratsschrankes zufrie-
den. Aber alle wollten für ihre Kin-
der auch Weihnachtsgeschenke
besorgen, die sonst nicht drin ge-
wesen wären. Clara Löw bezahlte
die Einkäufe und schenkte sie
dann den Familien. (AZ)

Hilfe, die ankommt: Clara Löw ging mit
ihrem Erlös des Hofer Kipferlmarktes
mit Familien zum Einkaufen. Foto: AZ
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